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DER VERBAND DER AKADEMIKERINNEN

ÖSTERREICHS IST EIN ÜBERPARTEILICHES,

ÜBERKONFESSIONELLES UND UNABHÄNGIGES

FORUM FÜR INFORMATION, GEDANKEN- 

AUSTAUSCH UND KOMMUNIKATION. 

DER VERBAND ERÖFFNET QUALIFIZIERTEN  

UND ENGAGIERTEN FRAUEN INTERNATIONALE  

UND INTERDISZIPLINÄRE BEZIEHUNGEN UND  

ERMUTIGT ZU QUALITÄT, VERANTWORTUNG,

RESPEKT UND SELBSTVERTRAUEN. 

ZUSAMMENARBEIT UND GEGENSEITIGE 

UNTERSTÜTZUNG SICHERN GRÖSSERE  

ERFOLGSCHANCEN.

Verband der 
Akademikerinnen  
Österreichs
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›› Unser neues Logo signalisiert das Selbstbewusstsein und 

die Stärke des Verbandes der Akademikerinnen. Der Kreis spiegelt 

die Gemeinschaft und die Verbundenheit innerhalb des Verbandes 

wider. Zugleich sind wir offen für neue Ideen und neue Mitglieder.

Verband der 
Akademikerinnen  
Österreichs
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TIROL

Club der  
TIROLER AKADEMIKERINNEN 
1. Vorsitzende 
›› Dr.in Sibylle Saßmann-Hörmann
T: +43(0)650 2761488
artpower@gmx.at 

Verbandssekretariat und Club  
Reitschulgasse 2 · 1010 Wien 

T: +43(0)1 533 9080  

office.vaoe@aon.at  
mariatiefenthaller@hotmail.com 

Bankverbindung: IBAN AT60 6000 0000 0718 9584

Präsidentin: MRin. Dr.in Maria Tiefenthaller

www.vaoe.at
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SALZBURG

Landesverband  
SALZBURG 
1. Vorsitzende 
›› Mag.a Dr.in Elba Frank
Unipark Nonntal  
c/o ÖH Beratungszentrum
Erzabt-Klotz-Straße 1 
5020 Salzburg
T: +43(0)662 8044 6006  
T: +43(0)664 4329080
elba.frank@sbg.ac.at
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WIEN, NÖ  
BURGENLAND

STEIERMARK

KÄRNTEN

Verbandssekretariat und Club  
Reitschulgasse 2 · 1010 Wien 

T: +43(0)1 533 9080  

office.vaoe@aon.at  
mariatiefenthaller@hotmail.com 

Bankverbindung: IBAN AT60 6000 0000 0718 9584

Präsidentin: MRin. Dr.in Maria Tiefenthaller

Landesverband  
KÄRNTEN 
1. Vorsitzende 
›› Dipl. Vwin. Roswitha Tröstl
T: +43(0)463 40602 
heide.buchacher@chello.at
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Landesverband  
SALZBURG 
1. Vorsitzende 
›› Mag.a Dr.in Elba Frank
Unipark Nonntal  
c/o ÖH Beratungszentrum
Erzabt-Klotz-Straße 1 
5020 Salzburg
T: +43(0)662 8044 6006  
T: +43(0)664 4329080
elba.frank@sbg.ac.at

OBERÖSTERREICH

Landesverband  
OBERÖSTERREICH 
1. Vorsitzende 
›› Mag.a Waltraut Scheutz
T: +43(0)676 3207082  
galerie-halle.scheutz@gmx.at

Landesverband  
WIEN, NÖ, BURGENLAND 
1. Vorsitzende 
›› Dr.in Irmgard Bayer
Reitschulgasse 2, 1010 Wien
T: +43(0)664 1609237  
office.vaoe-wien@aon.at

Landesverband  
STEIERMARK 
1. Vorsitzende 
›› Mag.a Elisabeth Györfy
Stadtbüro und Clubraum
Hauptplatz 3, 8010 Graz
T: +43(0)676 5305569 
club@graz-vaoe.at  
elisabeth.gyoerfy@gmail.com

StudentInnenheim:
Am Rehgrund 14, 8043 Graz 
T: +43(0)316 384861
office@graz-vaoe.at  
www.graz-vaoe.at
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Dem Verband der Akademikerinnen Österreichs (VAÖ) gelang es, trotz coronabedingter  

Behinderungen, durch Briefwahl einen neuen Vorstand zu wählen. Am 28. März 2020 

wurde MRin Dr.in Maria Tiefenthaller zur neuen Präsidentin des Dachverbandes des VAÖ  

bestimmt. Damit wurde zum ersten Mal seit dem fast 100-jährigen Bestehen des Vereins mit 

Sitz in Wien eine Oberösterreicherin als Präsidentin gewählt. Österreichweit zählt der Verband 

rund 350 Mitglieder. 2022 wird der Verband sein hundertjähriges Jubiläum feiern!

Neuer Vorstand im Verband der 
Akademikerinnen Österreichs 
Maria Tiefenthaller zur Präsidentin gewählt 

Präsidentin 
MR.in Dr.in Maria  
Tiefenthaller 

Maria Tiefenthaller  
hatte von 2002 bis 2008 
bereits den O.Ö.  
Landesverband des  
VAÖ als Landes- 
vorsitzende geleitet.  

›› Sie ist Ärztin für Allgemeinmedizin,  
›› Ärztin für psychosomatische und 
 psychotherapeutische Medizin und  
›› Künstlerin – Mitglied des Ärztekunst- 
 vereins und XYLON (int. Holzschnittverein).  

Vizepräsidentin  
Dr.in Irmgard 
Bayer 

Zur Vizepräsidentin  
im Dachverband  
wurde Dr.in Irmgard 
Bayer gewählt. 
Bayer ist zurzeit  
außerdem Vorsitzende 

des Landesverbandes Wien, Niederösterreich  
und Burgenland. Sie ist Doktorin der Handels- 
wissenschaften, hat als Journalistin und  
später im Pharmabereich gearbeitet.
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1. Schriftführerin 
Mag.a Dr.in Johanna  
Forstinger
 
›› Studium der Sozial- 
und Wirtschafts- 
wissenschaften;  
HAK-Professorin i.R.

1. Schatzmeisterin 
Mag.a Elfriede 
Mild-Sejkora

›› Vorstandsdirektorin 
Sparkasse Ried-Haag

Eine komplette Liste aller Mitglieder des Vorstandes findet sich auf Seite 12.
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WORT DER  
PRÄSIDENTIN 
Liebe Mitglieder,  
Freundinnen und  
Freunde des Verbandes 
der Akademikerinnen  
Österreichs! 

Dass es unser einziges Treffen in diesem  
Jahr sein und die anderen Zusammenkünfte 
ausschließlich virtuelle Meetings sein würden, 
das hätten wir zum damaligen Zeitpunkt nicht 
gedacht. In Krisenzeiten ist Zusammenhalt
wichtig und mir ist es ein besonderes 
Anliegen, gerade jetzt alle Mitglieder zu
informieren, in welcher Form sie Unter- 
stützung durch unser Netzwerk erhalten. 

Dafür habe ich vier Newsletter  
verfasst, mit der Bitte an die Landes- 
vorsitzenden, ihn an alle Mitglieder  
auszusenden. ››››  

Das erste persönliche Treffen konnte 
am 5. September stattfinden.

Ich habe die große Ehre und Freude,  
seit Ende März 2020 dem Dachverband  
des VAÖ als Präsidentin vorzustehen.  
 
›› Neuer Auftritt, neues Logo  
Gleich vorweg, ich bin glücklich, dass es 
mit Unterstützung aller Vorstandsmitglieder 
bereits gelungen ist, unserem Verband  
ein neues, modernes Auftreten zu geben.  
Wir haben uns über ein neues Logo, über 
eine Umgestaltung der Homepage und  
auch über ein verändertes Aussehen  
unseres Jahrbuches verständigen können.  
Alles im zweiten Lockdown und per Zoom- 
Konferenzen. Ich bin stolz auf uns! Dieses 
Jahrbuch ist eine erste Kostprobe davon.  

›› Die Corona-Pandemie hatte das  
erste Zusammentreffen der neuen 
Vorstandsmitglieder des Dachverbandes 
in Wien nach dem ersten Lockdown 
erst am 5. September möglich gemacht, 
mit zugeteilten Plätzen, Abstand 
und Masken.  
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Jede Krise ist auch eine Chance, eine 
Chance, etwas Neues zu tun. Jetzt,  
wo Reisen real kaum möglich ist, können 
wir trotzdem „reisen“. Ich lade Sie daher 
ein, gedanklich eine Reise zu unternehmen, 
an einen Ort, in eine Zeit, wo Sie sich  
besonders wohlgefühlt haben. 

›› Wie sehen Sie sich selbst an diesem  
Ort, was hören Sie an diesem Ort,  
welche Gerüche gibt es da und wie 
fühlt sich dieser Zustand an?  
 
›› Wo in Ihrem Körper können Sie dieses 
gute Gefühl besonders intensiv spüren?
 
Und vielleicht ist es jetzt schon möglich, 
sich diesem Ihrem Bild, wo Sie sich so 
wohlgefühlt haben, zu nähern oder sogar 
mit ihm zu verschmelzen, so, als ob Sie 
wieder dort wären. Wenn es für Sie gut 
möglich war zu reisen, dann kann es  
hilfreich und entspannend sein, jeden  
Tag einmal dorthin zu reisen.  
 
Wenn es nicht gut möglich gewesen sein 
sollte, möchte ich Ihnen das Angebot  
machen, in einem Workshop in Ihrem  
Landesverband das mentale Reisen zu 
üben und auszubauen (das ist auch in 
einem virtuellen Meeting gut möglich).  
Mit dieser Methode, angenehme, starke  
Erinnerungen wieder zu erleben, stärken 
Sie mehr und mehr auch das Vertrauen  
in Ihre Gedanken und Ihre Intuition. 

 
 
 
 
 
 

Drei neue Referate 
 
Wir alle haben den Traum vom „Gelungenen 
Leben“. Für viele Frauen sind Beruf und  
Karriere ein wichtiges Ziel. Im vergangenen 
Jahr zeigte sich durch die Coronakrise jedoch, 
dass Frauen wieder in alte Rollenmuster 
zurückgedrängt werden. Mehr fachbelastung 
durch Homeoffice, Kinder betreuung, Lernzeit 
mit Kindern, Haushalts führung …, die Karriere 
bleibt auf der Strecke, verzögert sich. Viele 
Frauen leiden unter der Situation. Da sich,  
vor allem mit mehreren Kindern, ursprüngliche 
Berufsziele nicht mehr mit der Mutterrolle 
vereinen lassen, nehmen manche Mütter ein 
Zweitstudium auf sich, um sich neu auf dem 
Arbeitsmarkt zu positionieren. Angesichts 
dieser Aussichten und um solchen Stress- 
situationen zu entgehen, entscheiden sich 
immer mehr junge Frauen schweren Herzens 
gegen eine Mutterschaft und für eine Chance 
auf einen erfüllten Beruf und ihre Karriere.   

Ich freue mich daher, dass wir in unserem 
Netzwerk drei neue Referate anbieten können:

›› Referat „Studienförderung und Karriere“: 
Frauen erhalten kontinuierliche Unterstützung 
und Hilfe bei ihrer Karriereplanung. 
Mag.a Verena Grüblinger 

›› Mit dem Referat „Wissenschaft 
und Kunst“ bieten wir eine Plattform für 
Künstlerinnen. | Mag.a Ans Wabl

›› Mit dem Referat „Öffentlichkeitsarbeit“ 
möchten wir erreichen, dass wir als Verband 
der Akademikerinnen im öffentlichen Leben 
durch Stellungnahmen und Beiträge zu  
aktuellen Themen noch mehr in  
Erscheinung treten. | Dr.in Kordula Schmidt

KONTAKTDATEN FÜR VIRTUELLES 
MEETING „GESUNDHEITSBILD“:
Bitte Anmeldung an:  
mariatiefenthaller@hotmail.com    
Wenn genug Anmeldungen vorhanden 
sind, wird mit den Interessentinnen  
ein Termin vereinbart. 
T: +43(0)676 5084905

Einladung zu einer 
virtuellen Reise

Wissenschaft ist wichtig, 
aber der Nobelpreisträger  

Albert Einstein sagte:  
„Phantasie ist wichtiger als 

Wissen, denn Wissen 
ist begrenzt.“ Ö
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Ihre/Eure Maria Tiefenthaller
Präsidentin des VAÖ,  
MR.in Dr. in med i.R.

Ein neues Angebot bei Problemen im Beruf 
oder privat ist die telefonische Beratung,  
„VAÖ-Rat auf Draht“ (Genaueres auf der Homepage) 
Wir laden Sie ein, alle diese Angebote des Dach-
verbandes zu nützen und unsere Landesverbände 
laden alle Interessierten ein, an den Vorträgen, 
auch ZoomMeetings teilzunehmen, Ideen 
einzubringen und mitzudiskutieren.  

VAÖ Rat auf Draht

„Was ist wichtiger? “ ,  
fragte der große Panda,  
„Der Weg oder das Ziel? “  

„Die Weggefährten“ ,  
sagte der kleine Drache. 

 James Norbury

Trotz Corona-Pandemie war vieles 

möglich und dafür bedanke ich mich 

bei allen meinen Mitarbeiterinnen  

im Vorstand sehr herzlich.   
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Präsidentin 
MRin Dr.in Maria Tiefenthaller 

1. Schriftführerin 
Mag.a Dr.in Johanna Forstinger

1. Schatzmeisterin 
Mag.a Elfriede Mild-Sejkora

CIR (Coordinator of International Relations)
Dr.in Doris Grießler

CER (Coordinator of European Relations)
Mag.a Elisabeth Francis

Öffentlichkeitsarbeit
Dr.in Kordula Schmidt

Kunst und Wissenschaft
Mag.a Ans Wabl

VAÖ Dachverband 
2020-2022

Vizepräsidentin 
Dr.in Irmgard Bayer

2. Schriftführerin 
Mag.a Sigrid Knall

2. Schatzmeisterin 
Mag.a Eva Gatschelhofer

CIR Vertretung
DIin Dr.in Brigitte Bitschnau

CER Vertretung 
Mag.a Clara Kuhn

Studienberatung,  
Stipendien und Karriere
Mag.a Verena Grüblinger 

RECHNUNGSPRÜFERINNEN
HRin Mag.a Gerda Bergmayr-Mann

BEIRÄTINNEN
LV Oberösterreich
Mag.a Waltraut Scheutz

CTA Tirol
Dr.in Sibylle Sassmann-Hörmann

LV Wien   
Dr.in med. Dr.in phil.  
Reinhild Strauss MSc DTM&H

LV Salzburg
Mag.a Dr.in Elba Frank

LV Kärnten
Dipl.Vwin Roswitha Tröstl

LV Steiermark
Mag.a Elisabeth Györfy

Verleihung der Rose der Anerkennung
Hon.-Prof.in Univ. Prof.in Mag.a  
Dr.in Maria Nicolini

UNO
DIin Mag.a Olivia-Anna Klemmer MSc

Pastpräsidentin
Mag.a Elisabeth Györfy

BERATENDE VORSTANDSMITGLIEDER

Dr.in Gerhild Hansen
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›› Als Beispiel bringen wir hier zur Info den Newsletter von September (Auszug): 

Als Präsidentin des Dachverbandes sehe ich meine Aufgabe auch darin, alle Landesverbände 
zu unterstützen, durch ganzheitliches, systemisches Denken in ihrer Arbeit erfolgreich zu sein.  

DER NEWSLETTER DER PRÄSIDENTIN
Regelmäßige Nachrichten für alle Mitglieder
Mehrmals pro Jahr sendet Präsidentin Maria Tiefenthaller einen Newsletter an  
die Landesverbände mit der Bitte, ihn an die eigenen Mitglieder weiterzureichen. 
Die bisherigen Newsletter scheinen nicht alle Mitglieder erreicht zu haben. Allein im 
Herbst gab es vier Ausgaben, der jüngste dieser Newsletter erschien im November. 

SYSTEMISCHES DENKEN  
bemüht sich um die Wahrnehmung von:

IM UNTERSCHIED  
ZU LINEAREM DENKEN

››  MITVERANTWORTUNG Schuldsuche
››  VERNETZEN Analysieren
››  RESPEKT ALLER SICHTWEISEN Angriff - Verteidigung
››  ZIRKULÄREN PROZESSEN Ursache - Wirkung
››  DENKEN IN ZIELEN Problemorientierte Haltung
››  RESSOURCENORIENTIERTER HALTUNG  
››  KONFLIKT ALS CHANCE, HERAUSFORDERUNG Konflikt als Bedrohung
››  DER BETONUNG DES VERBINDENDEN Das Trennende wird betont
››  PROZESSORIENTIERTEN SICHTWEISEN Standpunkte

››  Landkarte: Jeder Mensch hat seine  
eigene Landkarte; (in den Schuhen des  
Anderen gehen, seine Brille aufsetzen 
fördert das Verständnis für den Anderen). 
In vielen Gesprächen mit Frauen unseres 
Netzwerkes war ich immer wieder über-
rascht, welche hervorragenden Qualitäten 
und Fähigkeiten die einzelnen Frauen 
besitzen. Ich bin daher überzeugt, dass 
der VAÖ mit seinen qualifizierten Frauen 
Vorbildwirkung haben wird und das 
Frauenbild verändern kann. 

››  Wie können wir das erreichen? 
Indem wir beachten: 
››  PERSON und VERHALTEN  
sind zu trennen: 
PERSON (contra Verhalten) = innerer  
Zustand. Jede Person ist einzigartig und 
OKAY, wie sie ist. (Das Verhalten einer 

Person ist nicht gleichzusetzen mit der Person. 
Das Verhalten einer Person kann manchmal 
verletzend sein, aber Verhalten kann geändert 
werden und ist auch oft kontextbedingt.  
Personen verhalten sich oft unterschiedlich  
im Beruf und im Privatleben.) 
››  KONFLIKTE möglichst sofort ansprechen 
und konstruktive Lösungen erarbeiten; 
(nachtragendes Verhalten ist kontraproduktiv). 
››  L L L (Lernen, Lachen, Lieben)-Humor 
ist hilfreich in schwierigen Situationen. 
››  W W (weich wie das Wasser, das Weiche 
besiegt das Harte, steter Tropfen höhlt den Stein) 
››  Wir müssen nicht kämpfen, um erfolgreich zu 
sein. In Reden von Frauen in der Politik kommt sehr 
oft das Wort kämpfen vor. Zielorientiertheit, Fleiß, 
Durchsetzungsvermögen und unsere Fähigkeiten
zu leben reichen aus; wir müssen nicht kämpfen.

Eure Präsidentin Maria Tiefenthaller 
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›› 1968 trat ich als studentisches Mitglied 
ein und wurde von der legendären Vor-
sitzenden des Landesverbandes Steiermark 
Dr.in Dora Lauffer in den Vorstand als  
Beirätin berufen. Damals wurde der Bau 
eines Studentinnenheimes in Graz geplant.

›› 1973 durfte ich bei der Grundsteinlegung 
an der Seite von Lauffer und Bundesmins-
terin Hertha Firnberg die Gründungs- 
urkunde mitunterzeichnen.

›› 1975 Eröffnung des Heimes
In den folgenden Jahren engagierte ich 
mich beruflich besonders in der Begabten-
förderung. ÖCHO (österr. Chemieolympiade 
Landesleitung und Bundestrainerteam) 
Organisation der Internationalen  
Chemieolympiade 1980 in Österreich.  

›› 1986 erhielt ich dafür das Goldene  
Verdienstzeichen der Republik  
Österreich.

›› 1998 Internationale Konferenz der  
IFUW (heute GWI) in Graz, auch hier im  
Organisationsteam vor Ort. Aus dieser  
Zeit resultiert der gute Zusammenhalt  
im Landesverband Steiermark (v.A. mit 
Gerhild Hansen und Maxie Uray Frick)

›› 2003-2006 Vorsitzende 
des Landesverbandes 
Steiermark

›› 2004 Revitalisierung  
des Studentinnenheimes  
(Preis des Landes Stmk  
für die beste Revitali- 
sierung eines Baues der  
70er Jahre). Bauumfang  
4,2 Mio. Euro.

›› 2007 Vizepräsidentin  
des Dachverbandes VAÖ. 
Renovierung des Verbands-
büros in der Stallburg.  
Umfang 72.000 Euro inklusive gerichtlicher 
Auseinandersetzung mit dem Architekten. 
Keine zusätzlichen Kosten für den VAÖ,  
weil durch einen persönlichen 
anwaltlichen Freund vertreten.

›› 2008 UWE Konferenz in Wien

›› 2012 maßgebliche Beteiligung am Ankauf 
einer Wohnung auf Leibrente am Berlinerring 
in Graz (heute dem Studentinnenheim  
angegliedert)

›› 2014-2019 Präsidentin des Dachverbandes

EIN LEBEN MIT DEM VAÖ 
Elisabeth Györfy gab einen  
Kurzabriss über ihre lange  
bisherige Tätigkeit für den Verband
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Wir sagen Danke!

Am 5. September wurden der Pastpräsidentin des  
VAÖ Mag.a Elisabeth Györfy und ihren Kolleginnen 
im Vorstand der abgelaufenen Periode im Rahmen 
der Vorstandssitzung sehr herzlich gedankt.  
Wir überreichten die Rose der Anerkennung! 

Dank und Anerkennung für Elisabeth Györfy 
(rechts) und ihre Kolleginnen

Bundesminsterin  
Hertha Firnberg (Mitte rechts)  
bei der Unterzeichnung  
der Gründungsurkunde 
für das Studentinnenheim 
in Graz, 1973

Die Ehrenmitgliedschaft  
im Dachverband wurde 
2020 verliehen an: 

Prof. in Mag. a Ulrike Sachse  
für ihre ausgezeichnete 
Arbeit als CIR  
(Coordinator of  
international Relations) 

Mag.a Maxie Uray-Frick  
für ihre hervorragende 
Arbeit als CER  
(Coordinator of  
European Relations)

›› 2015 DACH-Treffen  
in Graz

›› 2017 UWE-Konferenz  
in Graz

›› 2018 DACH-Treffen  
in Innsbruck 

In meiner Amtszeit Einführung 
der Reisekostenrefundierungen 
für Vorstandssitzungen und 
„Labung“ bei der Sitzung.  
Reduzierung der anteiligen  
Kosten des Wiener Büros  
für den Landesverband 
Wien auf 1000 Euro im Jahr. 
Projektbezogene Zuwendungen 
an Landesverbände (Wien, 
Oberösterreich, Tirol) 
Wiedereinführung der 
„Rose der Anerkennung“.  

Alles dies habe ich in bester 
Absicht für den Verbandszweck 
getan und wurde dabei auch  
von willigen Vorstandsdamen 
und Beirätinnen unterstützt, 
wofür ich nochmals 
herzlich danke.  
 
Elisabeth Györfy
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GWI Graduate 
Women  
International

UWE University 
Women of  
Europe

www.graduatewomen.org www.universitywomenofeurope.org

GWI ist als NGO  
eine internationale  
Organisation für  
Frauen mit aka- 
demischer Aus- 
bildung, die für 
die Anliegen und  
Rechte der Frauen  

eintritt. GWI unterstützt die Ausbildung 
von Mädchen und Frauen von Schulbeginn 
bis zum Universitätsabschluss in Wissen-
schaft und Forschung. GWI arbeitet 
mit anderen NGOs zusammen, ist bei 
der UNO vertreten und tritt für den 
Frieden in der Welt ein.

Die UWE ist auf 
europäischer Ebene 
tätig. Ziel ist es, 
Frauen mit Uni-
versitätsabschluss 
Teilnahme und 
Involvierung an der 
raschen Entwicklung 

der europäischen Gesellschaft zu sichern. 
UWE arbeitet dabei mit den europäischen  
Institutionen sowie Regierungs- und Nicht-
Regierungsorganisationen zusammen. 
UWE ist ein Netzwerk von Vereinigungen 
von Frauen mit akademischer Ausbildung 
aus 20 europäischen Ländern. 

›› Der Verband der Akademikerinnen ist Mitglied der GWI und der UWE. GWI und UWE sind  
beide internationale Organisationen, mit denen wir in ständigem und regem Austausch stehen.

CER  
(Coordinator of European Relations) 

Mag.a Elisabeth Francis

›› +43(0)677 611 00843
›› elisabeth.francis@gmx.at

CIR 
(Coordinator of International Relations)
 
Dr.in Doris Grießler
›› +43(0)699 104 45425
›› griessler.dr.@utanet.at

Unsere Vertreterinnen
Jeweils zwei Mitglieder des Verbands der Akademikerinnen vertreten den Verband auf 
internationaler Ebene. Unsere CIR (Coordinator of International Relations) wahrt die  
Kontakte auf weltweiter Ebene. Die CER (Coordinator of European Relations) konzentriert 
sich auf die europäischen Beziehungen. Für 2020 bis 2022 sind folgende Mitglieder 
in diese Funktion gewählt:
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CIR Bericht
Die Corona  
Pandemie zwang 
uns, im Lande  
zu bleiben
Ich habe meine Funktion mit Beginn dieser 

Periode im März 2020 von Mag.a Ulrike  

Sachse übernommen und mich auf zahl-

reiche Begegnungen mit Kolleginnen 

aus internationalen Verbänden gefreut.  

Leider hat uns die Corona Pandemie einen 

dicken Strich durch die Rechnung gemacht.

Für das D-A-CH Treffen in Rotterdam Anfang 

Oktober waren die Tickets schon gebucht. 

Das Programm klang sehr interessant. Doch 

dann kam die Absage. Ob das Treffen im Mai 

2021 stattfinden kann, ist ungewiss. Kontakte 

sind nicht nur mit internationalen Vereini-

gungen auf das Internet beschränkt, sondern 

auch in unseren heimischen Verbänden 

praktisch ausschließlich auf online-Meetings. 

Dr.in Doris Grießler

›› Die GWI (Graduate Women International) 
sind im Netz sehr präsent, haben verstärkt 
Treffen ins Internet verlegt und einige  
wichtige Resolutionen verabschiedet.  
So zum Beispiel gegen den weltweiten  
Menschenhandel, dessen Opfer zu  
94 Prozent Frauen und Mädchen sind. 
Die Covid19 Pandemie brachte dabei  
neue Risiken. 
In der GWI sind 53 weltweit arbeitende 
nationale Verbände und Vereine (National 
Federations and Associations, NFAs)  
vereint. Im Rahmen des „Marktplatzes“  
der Mitglieder der GWI werden verstärkt  
Peer-zu-Peer und NFA-to-NFA Aktivitäten  
angeregt, angeboten und unterstützt,  
angefangen von informellen Treffen bis  
zu konkreten Projekten. So haben die  
indische und die ägyptische Vereinigung  
der Universitätsfrauen ein gemeinsames  
webinar zum Thema „Sexuelle  
Belästigung von Frauen“ veranstaltet. 

›› Nicht erst seit den Zeiten der Pandemie, 
aber natürlich jetzt verstärkt, wird dem  
Thema „Herausforderungen und Chancen 
des Distance Learning“ besonderes  
Augenmerk geschenkt.
Bei den Aktionen in den 16 Tagen „Gegen 
Gewalt an Frauen“ Ende November hat sich 
die GWI wie jedes Jahr aktiv eingebracht.
Wann es wieder eine große internationale 
Veranstaltung der GWI geben kann,  
ist derzeit nicht absehbar.  

Dr.in Doris Grießler, CIR
Dr.in Brigitte Bitschnau, CIR-Vertretung

Doris Grießler 
CIR (Coordinator  
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CER Bericht 

University  
Women of  
Europe und die 
Frauenrechte
Die Covid-19 Pandemie machte 2020 zu 

einem bemerkenswerten Jahr für die  

University Women of Europe (UWE).  

Alle geplanten in-person-Veranstaltungen 

wurden abgesagt bzw. verschoben,  

aber es gab mehrere virtuelle Meetings  

und Erfolge mit UWEs Advocacy  

im Bereich Frauenrechte.

›› Europaweiter Lockdown
Während des ersten europaweiten Lock-
downs im Frühjahr wurde für die Mitglieder 
ein blog ‘Reaching Out in Solidarity’  
eingerichtet. Der VAÖ beteiligte sich  
mit zwei künstlerischen Beiträgen.
Die für September in Paris geplante UWE- 
Konferenz mit gleichzeitiger 100-Jahr-Feier  
des französischen Verbandes (AFFDU) 
musste leider abgesagt werden. Das geplante 
Meet and Greet in Dublin wurde auf 2021 
verschoben. Die Präsidentin der UWE hat 
anlässlich des 100-jährigen Bestehens  
des französischen Verbands ein Buch  
geschrieben, das auf der alljährlichen  
Frauenbuchmesse vertreten sein wird.

›› “White Year” für den bisherigen Vorstand 
Aufgrund der gegebenen Umstände haben 
sich die UWE-Vorstandsmitglieder bereit 
erklärt, ihre Tätigkeit um ein Jahr („White 
Year“) zu verlängern. Alle nationalen  
Verbände stimmten dem zu.  

Die statutengemäße Generalversammlung 
wurde virtuell am 19. September im Beisein 
von GWI-Präsidentin Terry Oudraad und 
Vizepräsidentin Eileen Focke-Bakker,  
dem UWE-Vorstand und fast aller CERs  
abgehalten. Die nationalen Verbände 
übermittelten vorab ihre Berichte, die  
dann auf die UWE-Webseite gestellt wurden. 
UWE-Präsidentin Anne Nègre berichtete 
über ihre Tätigkeit und ihre Wahrnehmungen 
in den europäischen Institutionen.  
Zuletzt wurde die Abhaltung der nächsten 
UWE-Konferenz und Generalversammlung 
im September kommenden Jahres  
in Finnland diskutiert.  
 

Elisabeth Francis, CER 
(Coordinator of European  
Relations)
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Die 2016 im Namen von University 
Women Europe beim Europäischen 
Ausschuss für Soziale Rechte (ECSR) 
eingebrachte Kollektivbeschwerde wegen 
Verletzung der Europäischen Sozialcharta 
brachte im Juni 2020 dieses Ergebnis:  
 
Das ECSR hat in 14 der 15 Länder  
Verstöße gegen das Recht auf gleichen 
Lohn und das Recht auf Chancen-
gleichheit am Arbeitsplatz festgestellt. 
Das war ein großer Erfolg für UWE und 
die UWE Präsidentin, Anne Nègre. 

Während der Covid-19 Pandemie haben 
häusliche Gewalt und andere Formen  
von Gewalt gegen Frauen und Mädchen 
deutlich zugenommen. Hier ist die  
Istanbul-Konvention, das Übereinkommen 
des Europarats zur Verhütung und  
Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen  
und häuslicher Gewalt, sehr wichtig.  

Für Staaten, die die Konvention ratifiziert 
haben (inkl. Österreich), ist sie rechtlich  
verbindlich und umzusetzen. In jüngster 
Zeit haben Politiker in einigen Ländern zum 
Rückzug aus der Konvention aufgerufen, 
andere haben die Ratifizierung in Frage  
gestellt. Von den EU-Mitgliedsstaaten haben 
sechs Länder noch nicht ratifiziert. Angesichts 
dieser bedauerlichen Entwicklungen hat  
die Konferenz der Internationalen Nicht- 
Regierungsorganisationen (INGOs) am  
15. Oktober die Empfehlungen zur Unterstüt-
zung der Istanbul-Konvention angenommen.  

›› UWE ist ein führendes Mitglied der INGO- 
Konferenz mit UWE-Präsidentin Anne Nègre 
als Vizepräsidentin und Gender Equality 
Expertin und leistet hervorragende Arbeit.

›› UWE unterstützte die Petition der  
Europäischen Frauenlobby anlässlich des  
Internationalen Tages gegen Gewalt an  
Frauen und die 16 Tage Kampagne zur  
Beendigung von gender-basierter Gewalt. 

Wir hoffen, dass 2021 das Reisen und  
damit direkte persönliche Begegnungen  
mit Kolleginnen und Freundinnen in  
anderen nationalen Verbänden  
wieder möglich sein werden.  

Recht auf gleichen 
Lohn und Kampf 
gegen Gewalt

In Corona-Zeiten laufen 
Konferenzen nur online 
ab: die UWE-General-
versammlung vom  
19. September 2020
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Repräsentantinnen 
bei den Komitees der UNO
Die VAÖ-Mitglieder  ›› Dip.-Ing.in, Mag.a Olivia Klemmer, MSc  

 ›› Mag.a Dr.in Amrei-Sophie Klemmer    ›› Mag.a Elisabeth Francis  

sind als Repräsentantinnen der GWI (Graduate Women International) bei der UNO in 

Wien tätig. Olivia Klemmer ist die Koordinatorin. Wie überall konnten 2020 viele der 

Meetings wegen Corona 2020 nur online abgehalten werden.  

Die CND und VNGOC werden durch meine 
Schwester Amrei-Sophie Klemmer  
betreut, ich danke ihr für ihren Bericht: 

›› Commission on narcotic drugs (CND) und 
Vienna NGO Committee on drugs (VNGOC)
Im heurigen Jahr wurde Anfang März die  
63. Session der Commission on narcotic 
drugs (CND) an der UNO in Wien abge-
halten. Der Fokus dieser Sitzung lag unter 
anderem auf der allgemeinen Bewusstseins-
bildung der Bevölkerung über das Drogen-
problem weltweit und der Erweiterung  
und Aufnahme von bisher illegalen Drogen 
in das internationale Drogenregister. 

›› Immer mehr Frauen erobern das Podium
Erfreulicherweise war zu bemerken, dass  
bei den großen Sitzungen, aber auch bei den 
„Side Events“ immer mehr Frauen das Podium 
erobern und somit das Zepter aktiv in die  
Hand nehmen. Immer öfter werden in den  
Side-Events wahre Begebenheiten von Frauen 
und ihren Familien in Drogensituationen  
geschildert und wie sie ihren Ausweg 
daraus schaffen. Aus diesen Situationen 
haben viele Frauen Konsequenzen gezogen 
und waren als NGO-Representatives mit ihren 
Projekten in Wien vertreten. Weiters wurden 
bisher noch zwei Webinare in Englisch zu 
dem Thema „World Drug Report“ abgehalten.  

Bericht der Koordinatorin Olivia Klemmer

© iStock / Sasha Vasyliuk
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Olivia Klemmer  
Koordinatorin der Repräsentantinnen der GWI bei der UNO 

T: +43(0)664 7614847

Kontakt erwünscht 
›› Gerne möchten wir interessierten VAÖ-Mitgliedern  
und VAÖ-Interessentinnen einen Einblick in die  
UNO ermöglichen.  
Dieser Einblick kann – soweit möglich – in Form einer  
Teilnahme an einem Event oder Meeting oder auch  
durch einen persönlichen Austausch gegeben werden.  
Falls Interesse besteht, bitte jederzeit sehr gerne  
um Kontaktaufnahme.  
Außerdem möchte ich den informellen und  
freundschaftlichen Austausch unter jungen 
VAÖ-Mitgliedern fördern. 

Das Hinaustragen dieser persönlichen  
Geschichten erfordert viel Mut und mag  
manchen nur als Tropfen auf den heißen 
Stein erscheinen. Jedoch genau diese  
Vorträge zeigen, dass die Arbeit in den  
NGOs an der UNO etwas für Frauen  
in der Welt bewirkt. 

 ›› Die Young Generation  
Working Group (YGWG ) 
Die Young Generation Working Group 
(YGWG) kam regelmäßig in Online- 
Meetings zusammen. Zum großen  
Bedauern musste der „Human Rights  
and Education“-Event bis auf weiteres  
verschoben werden. Da die Planung dazu 
aber bereits so gut wie abgeschlossen  
ist, soll der Event 2021 vor Ort oder  
gegebenenfalls in Form eines Online-
Seminars gemeinsam mit den Wiener 
Schulen abgehalten werden. Ziel ist es, 
junge Menschen für Menschenrechte, und 
damit auch Frauenrechte, zu sensibilisieren 
und gemeinsam mit ihnen zu erarbeiten, 
wie diese Rechte verstärkt ins alltägliche 
Leben integriert werden können. Als 
Mitglied dieser Gruppe kann ich mich voll-
auf mit den Zielen der YGWG identifizieren 
und freue mich, diese junge, aktive und 
dynamische Gruppe als GWI-Repräsentantin  
und VAÖ-Mitglied unterstützen zu dürfen. 
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Von D-A zu D-A-CH   
Auf Initiative der damaligen SVA-Präsidentin 
Verena Welti haben sich die Schweizerinnen 
2008 den Treffen zwischen österreichischen 
und deutschen Freundinnen angeschlossen 
und aus D-A (Deutschland-Austria) wurde 
D-A-CH (Deutschland-Austria-SCHweiz).  
Die drei Landesverbände, der Deutsche  
Akademikerinnenbund (DAB), der Verband 
der Akademikerinnen Österreichs (VAÖ)  
und der Schweizerische Verband der  
Akademikerinnen (SVA) wechseln sich  
seither mit der Organisation des Anlasses  
ab und bieten ihren Gästen jeweils ein  
attraktives Programm. 

Während bei den Meetings von University 
Women of Europe (UWE) und Graduate 
Women International (GWI) die Delegierten-
versammlungen im Vordergrund stehen und 
durch ein Rahmenprogramm ergänzt werden, 
rückt dieser «Rahmen» bei DACH ins Zen-
trum. Die Vielfalt der Landesverbände und 
Sektionen spiegelt sich im Angebot wider, 
welches u.a. aus Stadtführungen, Ausflügen 
in reizvolle Landschaften, Besichtigungen, 
Vorträgen und kulinarischen Genüssen  
besteht. Dabei wird das gesellige Bei- 
sammensein hochgeschätzt. Sitzungen,  
Traktandenlisten und Protokolle braucht  
es nicht, dafür eine Teilnehmerinnenliste,  
um sich auch über das eigentliche Treffen  
hinaus zu vernetzen und in Kontakt zu bleiben. 

Ein nostalgischer  
Blick zurück...  
›› Das erste trinationale DACH-Treffen  
fand auf Einladung des SVA 2008 in  
Solothurn, der «coolsten» Barockstadt  
der Schweiz, statt. 
›› 2009 war die Reihe an München, mit 
einem Besuch des Museums Brandhorst  
und einer Führung im Schloss Schleißheim. 
›› Im Jahr 2010 führten uns die Öster- 
reicherinnen nach Ungarn, zuerst in die  
barocke Stadt Györ, dann nach Nagycenk mit 
dem frühklassizistischen Schloss Széchenyi. 
›› 2011 verlieh die Westschweizer Sektion 
Freiburg dem Treffen spezielles Flair durch 
den Einbezug eines frankophonen Anlasses. 
Anklang fanden auch ein Workshop zu 
Mediation und eine Führung im Museum 
Jean Tinguely und Niki de Saint Phalle. 
›› 2012 beging der VAÖ sein 90-Jahre- 
Jubiläum zusammen mit seinen Freun- 
dinnen im Wiener Palais Mollard.  
Es folgten der Besuch der österreichischen 
Akademie der Wissenschaften, die 
Besichtigung der Jesuitenkirche und  
ein Ausflug in den Wienerwald. 
›› 2013 erwiesen sich die Münchnerinnen  
als charmante Gastgeberinnen.  
Sie führten uns durch München  
als «Stadt der Frauen» und machten  
uns mit dem Wirken von berühmten 
historischen Frauen bekannt.

Ein Hoch auf DACH  
und unsere Freundschaft!
Es mag anachronistisch anmuten, ausgerechnet nach dem Pandemiejahr 2020, in dem wir 

neben vielem anderem auch auf das jährliche DACH-Treffen der deutschen, österreichischen 

und schweizerischen Akademikerinnen verzichten mussten, eben diesen Anlass in einem 

Gastbeitrag hochleben zu lassen. Doch steht DACH sinnbildlich für freundschaftliche 

Kontakte und somit für das, was wir im Moment schmerzlich vermissen. 

Unsere Gruppe 
in Dresden 2019
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›› 2014 verband die Sektion Basel das Treffen 
mit der Feier des 90-jährigen Jubiläums des 
SVA. Auf reges Interesse stieß der Besuch  
des evangelischen Hilfswerks Mission 21,  
das sich weltweit für die Friedensförderung, 
bessere Bildung, Gesundheit und gegen  
Armut, besonders für Frauen engagiert.

›› Das Grazer Treffen von 2015 
stand unter dem Motto «70 Jahre 
Frieden». Höhepunkte waren 
der Ausflug in die Genussregion 
Südoststeiermark und der  
Empfang in der Hofburg Wien. 
›› 2016 gab der DAB seiner  
Tagung den Titel «Die Zukunft 
der Vergangenheit in der  
Messestadt Frankfurt am Main ». 
›› 2017 zeigten die Bündnerinnen 
den Besucherinnen die Churer 
Altstadt und das Frauenkultur-

archiv. Nicht fehlen durfte ein Ausflug in die 
Umgebung, zu einer megalithischen Kultstätte 
und in die Viamala-Schlucht.  
›› Im Jahr 2018 ging die Reise nach Innsbruck 
in Tirol, das seine große Zeit im Mittelpunkt 
von Europa um 1500 hatte. Faszinierend  
war der Besuch des prächtigen Schlosses  
Ambras und des Tirol Panoramas. 

›› 2019 präsentierte uns Dresden in überaus 
lebendigen Führungen sein reiches kunst-
historisches und architektonisches Erbe: 
Zwinger, Frauenkirche, Neues Grünes  
Gewölbe und barocke Neustadt. Auch  
die Fahrt zu den Elbschlössern und nach  
Pillnitz bleibt unvergesslich. Wie Perlen  
aneinandergereiht ergeben die DACH- 
Treffen eine Art «Grand Tour», wie die 
seit dem Ende des 17. Jahrhunderts beim 
Adel und später auch beim wohlhabenden 
Bürgertum beliebten Bildungsreisen hießen. 
Allerdings mit dem Unterschied, dass die 
damaligen Reisen fast ausnahmslos der 
männlichen Oberschicht vorbehalten waren. 

Unsere Treffen zwischen den 
Mitgliedern Deutschland,
Österreich und der Schweiz

2015 ging es  
nach Graz.

...und ein fester Blick 
vorwärts: von DACH  
zu D-A-CH-NL! 
Wenn wir hoffentlich im Frühling 2021 
mit Corona über den Berg sind und der 
Alltag wieder einkehrt, können wir im Mai 
endlich der liebenswürdigen Einladung 
unserer deutschsprachigen Freundinnen 
aus Rotterdam folgen – eine Premiere,  
mit der sich die Holländerinnen für ihre  
Besuche bei uns revanchieren möchten! 

In Vorfreude auf das DACH-Treffen in 
den Niederlanden und mit herzlichen 
Grüßen, Doris Boscardin,  
Präsidentin SVA

©
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›› Anglo-amerkanische Gründung in London
1919 gründeten amerikanische und britische  
Professorinnen in London den Verband  
„International Federation of University Women“ 
kurz IFUW. Diese anglo-amerikanische  
Gründung beruht darauf, dass in den USA und 
Großbritannien das Frauenstudium schon in  
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts möglich 
war. Es gab demnach schon Professorinnen,  
vor allem in den sehr renommierten Frauen-
kollegs in den USA. Ebenso wichtig waren 
ausreichende finanzielle Ressourcen, um einen 
Verwaltungsapparat aufzubauen. Auch hier  
liegt aufgrund der Finanzkraft eine anglo- 
amerikanische Gründung nahe. Nach dem 
Ersten Weltkrieg waren die Ziele des IFUW  
auf die Gestaltung einer friedlichen und  
solidarischen „Weltgemeinschaft“ ausgerichtet. 
Frauen sollten durch Wissen und Bildung auf 
dieses Ziel hinwirken. Es konnte nur erreicht 
werden, indem weltweit der Zugang zu Hoch-
schulen und zur Wissenschaft gefördert wurde.  

DIE GESCHICHTE  
DES VAÖ UND DER  
SCHWESTERVERBÄNDE

Wie sich die Akademikerinnen  
in Europa zusammenschlossen

Die Vorgeschichte des VAÖ Österreich beginnt 

auf internationaler Ebene. Neueste Informationen 

dazu verdanken wir Christine von Oertzen, einer 

deutschen Historikerin. Sie hat darüber ihre 2012 

erschienene Habilitationsschrift verfasst mit dem 

Titel: „Strategie Verständigung. Zur transnationalen 

Vernetzung von Akademikerinnen“ 

(Wallstein Verlag Göttingen).

© iStock / NNehring
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Als nur wenige Frauen  
studieren durften
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Druck auf die Politik sollte durch Knüpfung 
transnationaler Netzwerke und durch  
persönliche Freundschaften zwischen  
Akademikerinnen erhöht werden. Der Aus-
tausch studierender, lehrender und forschender 
Frauen sollte gefördert und ihr Fortkommen 
in der Wissenschaft unterstützt werden. 

›› International vernetzte weibliche Elite
Manche der damaligen Forderungen klingen 
im Sinne der Gendergerechtigkeit sehr 
modern, wie etwa gleicher Lohn für gleiche 
Arbeit an den Universitäten, gleiche  
Zugangs- und Aufstiegschancen für Frauen  
in der Wissenschaft und das Recht auf  
Beruf und Familie. Es ging letztlich um die  
Etablierung einer international vernetzten 
weiblichen Elite. Die Gründerinnen des 
IFUW reisten nach Europa und teils auch 
nach Asien und Afrika. Sie waren außeror-
dentlich erfolgreich. 1920 hatte der Verband 
bereits 15 Mitgliedsländer gewonnen,  
darunter beispielweise Australien, Belgien,  
Dänemark, Frankreich, Norwegen,  
Schweden, Spanien, Südafrika.  

›› Elise Richter gründete den  
österreichischen Verband
1922 wurde die Wiener Romanistin Elise 
Richter von einer britischen Bekannten  
gefragt, ob sie bereit wäre, einen öster- 
reichischen Verband der Akademikerinnen  
zu gründen und dem IFUW beizutreten.  
So geschah es dann auch. Elise Richter war 
damals 58 Jahre alt und ihre akademische 
Laufbahn war eng mit der Universität in 
Wien verbunden. Dort wurde sie 1907 die 
erste Privatdozentin der alten Donaumon-
archie für das Fach Romanistik. 1921, kurz 
vor der österreichischen Verbandsgründung, 
die erste außerordentliche Professorin in 
der neuen Österreichischen Republik. Im 
deutschsprachigen Wissenschaftssystem 
war bis nach dem Ende des Ersten Welt-
krieges eine kollegiale Freundschaft unter 

Wissenschaftlerinnen nahezu unbekannt. 
Intensive Beziehungen kultivierte man aus-
schließlich zu Männern, so von Oertzen in 
ihrer Verbandsgeschichte. Dabei ging es  
darum, sich in der männlichen Welt zu  
beweisen. Frauen waren fast ausnahmslos  
Einzelkämpferinnen. Dies gilt z.B. auch  
für Lise Meitner, die 1906 an der Uni Wien  
in Physik promovierte, dann aber nach  
Berlin ging. In ihren Tagebuchaufzeich- 
nungen schreibt Elise Richter, dass sie sich  
erst durch die Anfrage des IFUW Gedanken 
darüber gemacht habe, ob andere Frauen  
vielleicht ähnliche Erfahrungen, Kämpfe  
und Schicksale wie sie selbst erlebt hätten.  
Das war ein wesentliches Motiv ihrer Bereit-
schaft zur Gründung eines österreichischen 
Verbandes und zur Mitwirkung am IFUW. 
In der Zwischenkriegszeit vergab der IFUW 
immer wieder Auslandsstipendien, von  
denen auch Österreicherinnen profitierten.  
Bei beruflichen oder privaten Reisen ins Aus-
land wurde man von Verbänden im Zielland 
unterstützt. In Washington, London und Paris 
gab es sogar eigene Clubhäuser des IFUW. 

›› Das Aus im Jahr 1938 – Elise Richter 
kam in einem KZ um
Eine Zäsur des Österreichischen Verbandes 
brachte das Jahr 1938. Als Zweig einer  
internationalen Föderation wurde er im Hitler- 
Regime aufgelöst. Das Schicksal der Gründerin 
Elise Richter war, dass sie auf Grund ihrer 
jüdischen Herkunft nach dem Anschluss an 
das Deutsche Reich ihre Lehrtätigkeit an der 
Uni Wien verlor, ebenso ihre Arbeit an der 
Akademie der Wissenschaften. Verarmt lebte 
sie zusammen mit ihrer Schwester noch bis 
1942 in ihrem Haus in Döbling, musste  
dann in ein Altenheim übersiedeln. Kurz 
danach wurde sie in das Konzentrationslager 
Theresienstadt gebracht, wo sie im Alter  
von 78 Jahren verstarb. Über die näheren  
Umstände ihres Ablebens finden sich  
keine genaueren Angaben. ›››› 
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Der bis heute gültige Vereinszweck 
ist so formuliert: „Der Verband  
der Akademikerinnen Österreichs 
VAÖ bezweckt den Zusammen-
schluss von Akademikerinnen, 
die in Österreich leben, ohne  
Unterschied ihrer rassischen,  
politischen oder religiösen 
Zugehörigkeit – zur Förderung 
und Vertretung ihrer gemeinsamen 
geistigen, beruf lichen und kulturellen 
Interessen im In- und Ausland.“ 

›› Ich war damals Werbeleiterin von Siemens 
Data in Wien. Da rief eines Tages der Chef 
des ORF Linz, Hannes Leopoldseder an.  
Wir vereinbarten einen Termin. Er erzählte 
mir, dass er gemeinsam mit den Bruckner 
Festspielen ein neues Projekt starten wollte. 
Er wollte in Linz ein Forum zum Austausch 
von digitaler Kunst, Technologie und dem 
ORF Linz gründen. Es war weltweit die erste 
Veranstaltung dieser Art. Dazu benötigte 
er einen Computer. Da es ja damals noch 
keine PCs gab, musste er ein Rechenzentrum 
anschaffen. Und dies wollte er von Siemens 
gesponsert bekommen. Mein Chef lehnte  
sofort ab mit der Begründung: „Was wollen 
die Spinner eigentlich von uns? Digitale  
Kunst interessiert uns nicht.“ Ich fuhr darauf-
hin nach München, in die Werbeabteilung  
unserer Zentrale und versuchte dort, Gehör  
zu finden. Was mir auch gelang. Da ich  
1977 nach München zog und dort Leiterin  
der europäischen Kommunikation wurde,  
verlor ich das Projekt aus den Augen.
Heute freue ich mich, dass Ars Electronica, 
das weltweit bedeutendste Festival der  
digitalen Kunst, seit Jahren ein großer Erfolg 
ist und ich in der allerersten Stunde an 
diesem Erfolg einen kleinen Anteil hatte. 

Dkfr. Brigitte Hitzinger-Hecke
von 2015 bis 2018 Vorsitzende  
des Clubs der Tiroler Akademikerinnen

DIE GRÜNDUNG  
der Ars Electronica

Es muss im Jahr  

1976 gewesen sein.  

Die europäische  

Unidata, die Vereinigung 

europäischer Daten- 

verarbeitungsfirmen zu 

einer Kooperation war 

gerade gescheitert. 

›› Wiederbeginn 1948
Nach dem zweiten Weltkrieg kam es 1948 
unter der Führung der zwei Universitäts-
professorinnen Dr.in Bertha Karlik, Vorstand 
des Instituts für Radiumforschung und 
Kernphysik in Wien und Dr.in Erica Cremer, 
Vorstand des Physikalisch-Chemischen 
Instituts in Innsbruck, zur Wiedererrichtung 
des Verbandes in Österreich. Er gehörte 
wieder zum weltweiten Verband des IFUW. 
2015 wurde dieser umbenannt in GWI 
Graduate Women International, wegen der 
Ausweitung tertiärer Bildungsangebote,  
z.B. der Fachhochschulen.

›› Landesverbände und die Räume  
in der Stallburg in Wien
In den 1950er-Jahren wurden in Österreich 
die Landesverbände gegründet, der Linzer 
Verband hatte sich bereits 1930 konstituiert, 
Salzburg 1952. Im selben Jahr konnte  
der VAÖ-Dachverband in Wien Räumlich- 
keiten in der Reitschulgasse 2, direkt über  
den Stallungen der Lipizzaner anmieten.  
So hat der Verband bis heute einen wich-
tigen, zentral gelegenen Standort. 2006 
wurden die Räume renoviert und bieten 
seither ein gutes Ambiente für General- 
versammlungen, Vorträge, Jubiläen  
und Geselligkeiten des Verbandes. 
  
Brunhilde Scheuringer
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›› Gewalt an und gegen Frauen ist noch  
immer weit verbreitet. 
Im Jahr 2020 wurden in Österreich 19  
Frauenmorde gezählt. Während der Corona- 
Krise kam es leider zu einer Zunahme  
von Gewalt gegen Frauen in Form von 
psychischer, physischer und sexueller  
Übergriffe. Der VAÖ ist mit UN-Women 
vernetzt und unterstützte deren Kampagne 
„Orange the world“, eine weltweite  
Aktion gegen Gewalt an Frauen.  

Ca. 200 Gebäude waren in diesem Zeitraum 
in Österreich orange beleuchtet. Ich kon-
taktierte die Linzer Kulturstadträtin und bat 
darum, auch das Ars Electronica Center Linz 
orange leuchten zu lassen. So war es dann auch.

›› In Zusammenarbeit mit unserem Mitglied 
Prof.in Dr.in Silvia Ulrich, Institutsvorständin 
des Instituts für Legal Gender Studies an  
der JKU Linz, empfahlen wir das Video zur  
Tagung „2. Maria Schwarz-Schlöglmann  
Lecture zum Gewaltschutz“. Die Tagung fand 
am 6. Oktober statt und wurde von DORFTV 
live übertragen und aufgezeichnet. Das  
Konzept der Veranstaltungsreihe, den Aus-
tausch zwischen Rechtswissenschaft und 
Rechtspraxis zu fördern, hat sich als sehr  
fruchtbringend erwiesen und ist auf große  
Resonanz gestoßen. Man kann die gesamte  
Veranstaltung nachträglich ansehen.   

Maria Tiefenthaller

Aktion 16 Tage  
gegen Gewalt  
an Frauen
Diese Aktion lief vom 25. November,  

dem Internationalen Tag zur Beseitigung 

von Gewalt gegen Frauen, bis zum  

10. Dezember 2020, dem Internationalen  

Tag der Menschenrechte. Der VAÖ  

schloss sich der Initiative an.

DAS VIDEO FINDET SICH UNTER:  
News & Events | JKU Linz Europäische Akademie Berlin, Bismarckallee 46/48, 14193 Berlin (online) 

ZUM EVENT 
2. Maria Schwarz- Schlöglmann Lecture zum Gewaltschutz oder unter: www.dorftv.at/video/34223

Dr.in Kordula Schmidt

© iStock
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Chemikerin, Mutter, Englishteacher  
Ein bewegtes, erfülltes Leben,  
das Mut macht. 

Vita 
Dr.in Edith Lell, Mitglied  

im Landesverband  
Oberösterreich  

wurde am 17. Juli 2020 90 Jahre alt 

 

1930 in Brünn geboren,  

1946 Ausweisung nach Deutschland,  

Besuch des Gymnasiums in Württemberg, 

Studium der Chemie in Stuttgart, Abschluss  

1960 mit dem Doktorat.

1962 Auswanderung mit ihrem  

Studienkollegen nach Amerika, wo sie  

heirateten. Erster Wohnort: Rochester am 

Ontariosee, Edith arbeitete bei Xerox am 

Kopierverfahren mit. Geburt von zwei  

Söhnen und einer Tochter. In dieser Zeit 

arbeitete sie zuhause und redigierte 

einschlägige wissenschaftliche Arbeiten  

für XEROX. Dann Umzug in die kleine Stadt 

Concord in der Nähe von Boston. 

Mit 45 Jahren Rückkehr nach Linz,  

1980 Cambridge Certificate, English 

for professional purposes.  

Vom 50.-75. Lebensjahr Englishteacher  

an der VHS LINZ.
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INTERVIEW 
Maria Tiefenthaller  
sprach mit Edith Lell

Wie geht es Ihnen in der  
Corona-Pandemie?  
›› Edith Lell: Wir waren Kriegskinder, wir  
sind vertrieben worden, wir sind nicht  
so empfindlich für das was uns umgibt.  
Aber im Augenblick habe ich genug von 
Corona, es ist zu viel, alle Clubs sind  
geschlossen, das fehlt mir.

Wie gestaltet sich  
Ihr Tagesablauf? 
›› Edith Lell: Ich lebe alleine, ohne  
Betreuung, mache noch alles selbst: 
morgens Frühstück, dann lese ich in der 
Fachzeitschrift der Gesellschaft Deutscher 
Chemiker Artikel, die mich interessieren. 
Die Zeitschrift erhalte ich monatlich. 
Lesen der Post, einkaufen, Mittagessen 
kochen, am Computer die Nachrichten 
ansehen, denn ich habe keinen Fernseher. 
Meine Tochter ist Biologin, sie lebt 
in Wien und ist Mitglied im Wiener 
Landesverband der Akademikerinnen. 
Sie und meine Söhne besuchen 
mich regelmäßig.

SIE KÖNNEN EDITH LELL SCHREIBEN: elell@utanet.at 
Edith Lell ist auch Mitglied der Österreichisch-Amerikanischen Gesellschaft,  
der Österreichisch-Britischen Gesellschaft und sie ist Mitglied der Gesellschaft Deutscher Chemiker. 

Was war schwierig in  
Ihrem Leben?
›› Edith Lell: Als ich nach Österreich zurück-
kehrte wurde mein Studium in Stuttgart 
nicht anerkannt, ich konnte daher in 
Österreich nicht als Chemikerin arbeiten.  
In Amerika war alles problemlos, ich konnte 
sofort bei Xerox arbeiten. Hier musste ich 
erst Anschluss finden und die Kinder be-
treuen. Dann habe ich 25 Jahre lang an der 
VHS Linz Englisch unterrichtet. Mein Mann 
ist vor 3 Jahren verstorben, das war eine 
schwierige Zeit. Das Gehen ist auch  
nicht mehr so schnell wie früher. 

Haben Sie ein Vorbild?
›› Edith Lell: Ja, meine Mutter. Sie ist erst  
mit 92 Jahren in ein Heim gezogen. 

Herzlichen Dank für das Gespräch.  
Sie sind eine fröhliche, warmherzige,  
an der Wissenschaft interessierte Frau. 
Bis die Clubs wieder öffnen dürfen, 
wünsche ich Ihnen viele interessante 
Nachrichten unserer Mitglieder. 
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›› Jänner
Am 20. Jänner 2020 berichtete Gabriele 
Semmelrock-Werzer, Direktorin der  
Kärntner Sparkasse, über die Einrichtung 
der „zweiten” Sparkasse. Sie wurde  
eingerichtet für Menschen, die aufgrund 
ihrer Lebensumstände bisher kein 
eigenes Konto eröffnen konnten.
                                    
›› März 
Der Vortrag im März 2020 aus Anlass  
der hundertsten Wiederkehr des Tages  
der Kärntner Volksabstimmung von  
Mag. Gunther Spath, Brigadier i.R. musste 
wegen Corona verschoben werden.   
                          
›› Juni
Die Vollversammlung fand am 8. Juni 2020 
in der Uni-Pizzeria Klagenfurt am  
Wörthersee statt.   
Am 23. Juni 2020 unternahmen wir eine 
Fahrt nach Friesach, um die Kirche des 
Deutschen Ordens zu besichtigen.  
Die Führung übernahm Schwester Vizenzia.  
Coronabedingt konnten wir nur einen  
kurzen Blick auf die Kreuzweginstallation 
von Karl Heinz Simonitsch werfen.
Den Abschluss bildete der Besuch der  
Schokoladenmanufaktur Craigher  
mit Führung und Verkostung.

›› September
Am 21. September 2020 konnte der Vortrag 
von Mag. Gunther Spath, Brigadier i.R, 
nachgeholt werden. Es herrschte großes 
Interesse, Fragen aus dem Publikum  
wurden ausführlich beantwortet.

VAÖ Kärnten
im Jahr 2020

KÄRNTEN

 
1. Vorsitzende 
›› Dipl. Vwin. Roswitha Tröstl

T: +43(0)463 40602  
(Heide Buchacher) 
heide.buchacher@chello.at

Die Gruppe in Friesach
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100 Jahre  
Volksabstimmung 
Eine der wichtigsten Urkunden des Kärntner-
landes und der jungen Republik Österreich 
war zweifellos die Abstimmungsurkunde vom
10. Oktober 1920. Sie ist im Kärntner Landes-
archiv aufbewahrt. Ihr Inhalt ist kurz gesagt: 
Das Klagenfurter Becken bleibt bei Österreich!  
 
Die Urkunde ist in englischer Sprache.  
Nachstehend ein Zitat daraus:

“Considering that the Austrian sovereignty 
and administration over the whole  
Klagenfurt Area has now been assured, 
we, the undersigned president and mem-
bers of the Inter-Allied Plebiscite Com-
mission hereby deliver over on and from 
this state the administration of the whole 
Klagenfurt Area to the Government of the 
Republic of Austria, and the representative 
of the Austrian and Carinthian Govern-
ments on our comission has formally 
accepted the charge on behalf of the  
State which he represents.” 

KÄRNTEN

Grenzland Kärnten

Dass die Volksabstimmung überhaupt 
stattgefunden hat, ist dem mutigen  
Beschluss einiger Kärntner Politiker zu  
verdanken, die sich gegen die südslawische 
Besetzung Kärntens wehrten. Obwohl der 
verlustreiche Weltkrieg erst seit Kurzem 
beendet war, fanden sich Abwehrkämpfer 
zusammen, um auf das Problem Kärnten 
aufmerksam zu machen. Durch die  
Kämpfe – teilweise mit zurückgebliebenen 
Waffen aus dem Ersten Weltkrieg –  
wurde die internationale Diplomatie  
auf Kärnten aufmerksam.

Da sich der US-Präsident Woodrow 
Wilson in Paris mit dem Vorschlag der  
Karawankengrenze nicht durchsetzen 
konnte, beauftrage er Lt.Col. Sherman 
Miles mit der Untersuchung der wahren 
Verhältnisse in Kärnten. Aufgrund der 
Ergebnisse der Miles-Kommission einigte 
man sich auf den Kompromiss einer  
Volksabstimmung. Da auch eine knappe 
Mehrheit der Kärntner Sloweninnen  
und Slowenen für Österreich votierte,  
war deren Ergebnis eindeutig:

Für Österreich: 22.025 Stimmen
Für Jugoslawien: 15.278 Stimmen

Somit blieb Kärnten ungeteilt  
bei Österreich. 

© iStock / kato08
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›› September
Am 2. September 2020 fand in einem  
größeren Rahmen, aber unter den damals 
erlaubten Corona-Regeln die Verabschiedung 
unserer sechs Jahre ehrenamtlich tätigen  
bisherigen Vorsitzenden, Mag.a Gerda  
Bergmayr-Mann, statt. Gleichzeitig war  
die kleine Feier Vorstellung und Begrüßung 
unserer neuen gewählten Dachpräsidentin, 
MR.in Dr.in med. Maria Tiefenthaller.  
Tiefenthaller war ebenfalls bereits  
Vorsitzende in Oberösterreich. Außerdem  
wurde Mag.a Waltraut Scheutz als neue  
Vorsitzende des Landesverbandes OÖ 
begrüßt. Die Feier fand in unserem neuen 
Stammlokal im Promenadenhof in Linz,  
statt. Dort wurden wir bestens versorgt  
und sehr herzlich als Verband der 
Akademikerinnen aufgenommen.  
 

 
1. Vorsitzende 
›› Mag.a Waltraut Scheutz
T: +43(0)676 3207082  
galerie-halle.scheutz@gmx.at

ÖBERÖSTERREICH

VAÖ Oberösterreich
im Jahr 2020
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Zentral ist dabei der Körper als Subjekt,  
das gesellschaftlicher Reglementierung  
und der Logik technologischer Einschrei-
bungen unterworfen ist. Neben ikonischen  
Werken sind auch solche zu sehen, die 
selten oder nie gezeigt wurden. Verschränkt 
werden die Arbeiten schließlich mit dem 
Prozess der Bildfindung und des Denkens, 
wie er sich in den Archivalien des Centers 
abbildet. Zahlreiche Kolleginnen nahmen 
diesen Termin gerne wahr,  es wurden für 
uns in beiden Ausstellungsräumen Sitz- 
gelegenheiten in Abständen aufgestellt.  
Wir lauschten den Erklärungen der  
Kuratorin gespannt mit Mund- und  
Nasenschutz – eine neue Erfahrung,  
sowohl geistig wie auch physisch! 

Unsere 90-Jahr-Feier wurde  
ein Opfer von Corona
Die von uns schon lange für den 
7. November 2020 vorbereitete 90-Jahr-Feier 
des Verbandes Oberösterreich musste  
leider aufgrund des zweiten Lockdowns 
abgesagt werden. Wir überlegen, wie und wann 
wir die Feier im Jahr 2021 nachholen können. ››››  

Maria Tiefenthaller, 
Waltraut Scheutz,  
Gerda Bergmayr-Mann 
(von links) 

VALIE EXPORT  
Tapp- und Tastkino  
aus 1968 

›› 22. Oktober
Besuch des Kunstmuseums Lentos
Besichtigung der Ausstellung des Valie  
Export Archivs, das von der Stadt Linz  
angekauft wurde. Führung mit der Leiterin 
des Valie Export Center Linz und der  
Kuratorin Dr.in Sabine Folie – anschließend 
Treffen im Lentos-Restaurant.

Hommage à VALIE EXPORT 
Valie Export gilt international als eine der 
wichtigsten KünstlerInnen konzeptueller  
Medien-, Performance- und Filmkunst.  
Zu ihrem 80. Geburtstag präsentierte das 
Lentos eine Auswahl von 30 Werken und 
Werkgruppen, darunter Arbeiten aus dem 
eigenen Bestand des Kunstmuseums, der 
durch den Ankauf des Vorlasses der Künst-
lerin im Jahre 2015 bedeutsam erweitert 
wurde. Die Ausstellung – wie auch die  
Konferenz „Anagrammatic Bodies“ im  
Valie Export Center – thematisierte die  
intensive und medial vielfältige Beschäfti-
gung der Künstlerin mit dem Körper.  

© VALIE EXPORT Archiv
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Mit Begeisterung nahmen viele unserer  
Kolleginnen an der Fotosession am  
17. Juli 2020 im Fotostudio EOS teil.  
Die Fotosession galt als Vorbereitung  
für unsere 90-Jahr-Feier, die im November 
2020 bevorstand.   

Unsere Vorsitzende Waltraut Scheutz gab 
den Dresscode vor. Fotograf Christian  
Hemmelmeir sponserte diese Fotosession 
und erstellte großzügigerer Weise für  
unsere Webseite auch noch Portrait-Fotos.  
Als Betreuung wurde uns eine Visagistin  
gratis zur Seite gestellt. 

Von vornherein war angedacht, dass kein 
einfaches Stand-Gruppenfoto entstehen soll. 
Unsere Intension war, Bewegungsabläufe, 

FOTOSESSION  
zur geplanten 90-Jahr-Feier 

die symbolisch unseren Werdegang als  
Akademikerinnen darstellen, festzuhalten,  
wie z. B.: Vorwärtsgehen, Klatschen,  
Präsentieren, Verbeugen, Hochhinausstreben, 
Bücher lesen, Diskutieren, Aufzeigen, Position 
beziehen, um seine Ziele kämpfen, u.s.w. 
Die weitere Überlegung war, dass Bücher für 
geistiges Wissen und Erwerben von wichtigen 
Informationen stehen, mit denen wir in unserem 
Studium und in unserem Berufs- und Zivilleben 
zu agieren gewohnt sind. Daher nahm jede von 
uns aus ihrem eigenen Bestand Bücher mit.
In der Folge haben wir gemeinsam einen 
Bücherturm errichtet, um damit unsere  
Teamarbeit innerhalb unseres Netzwerks 
zu unterstreichen. 

Waltraut Scheutz

Fotograf Christian Hemmelmeir  
sponserte diese Fotosession.
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Wir waren voller Elan ins neue Jahr gestartet, 

hatten Arbeitsgruppen zur Überarbeitung 

der Statuten gebildet, Strategien zur Hebung 

der Öffentlichkeitswirksamkeit des VAÖ in 

Salzburg überlegt und für den Herbst eine 

Vortragsreihe zum Thema Frauen in Führungs- 

positionen konzipiert – da nahm uns die  

Covid-Pandemie den Wind aus den Segeln. 

Die ersten Treffen der Arbeitsgruppen 
konnten noch stattfinden und dringend 
notwendige Verwaltungsarbeiten konnten 
durchgeführt werden, bis dann der Lockdown 
Anfang März unseren Vereinsaktivitäten ein 
jähes Ende bereitete. Die für 27. April geplante 
Generalversammlung wurde abgesagt  
und konnte erst im Juli nachgeholt werden. 
Wir Salzburgerinnen verfügen über kein 
eigenes Vereinslokal und nutzten bis  
Anfang März dieses Jahres vorwiegend 
Räumlichkeiten der Universität Salzburg  
für unsere Aktivitäten.  

Nach dem Lockdown war dies aufgrund 
der verordneten Schließung der Univer-
sitätsgebäude nicht mehr möglich und 
mit Studienbeginn im Herbst wurde eine 
Raumnutzung durch externe Personen 
nicht mehr gestattet. 

Wir hoffen, dass 2021 die Covid- 
Pandemie allmählich beherrschbar  
wird und wir wieder eine gewisse  
Planungssicherheit bezüglich unserer 
Aktivitäten erreichen können. ›››› 

VAÖ Salzburg
im Jahr 2020

 
1. Vorsitzende 
›› Mag.a Dr.in Elba Frank
T: +43(0)664 4329080
elba.frank@sbg.ac.at

SALZBURG

© iStock | mpalis
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›› Februar
Mag.a Ruth Mayr, die Leiterin 
von Einstieg – Kompass 
Mädchenberatung übernahm 
federführend die Überarbeitung 
unserer Statuten gemeinsam 
mit DDr.in Maria Eder. Kompass 
Mädchenberatung begleitet 

Mädchen und junge Frauen auf ihrem Weg 
zu einer selbstbestimmten Berufs- und 
Zukunftsplanung. Von ihrem Erfahrungs-
wissen und aufgrund der Neugestaltung der 
Statuten des neu gegründeten Vereins FAM – 
Feministische Arbeit mit Mädchen Salzburg 
konnte der VAÖ Salzburg sehr profitieren. 

›› März
Mag.a Corona Rettenbacher 
(Land Salzburg, Forum Familie 
Tennengau), unsere Delegierte 
aus Salzburg, vertrat den VAÖ 
Salzburg beim Delegiertentag 
am 28. März mit dem durch  
die Covid-Pandemie ab- 
geänderten Wahlprozedere. 

Die Offensive, den VAÖ Landesverband  
Salzburg in der nächsten Generation zu  
etablieren, ist gelungen. Zwei unserer jungen  
Mitglieder haben sich bereit erklärt, am  
Delegiertentag zu kandidieren und wurden  

gewählt. Mag.a Clara Kuhn, 
Dissertantin an der School 
of Education der Universität 
Salzburg, wurde in die CER 
Vertretung (Coordinator for 
European Relations) gewählt. 
Das Dissertationsthema von 
Clara Kuhn lautet: The Role of 
Motivation in the Experiences 
and Behaviours of Mentor 
Teachers during the School 
Practicum. Wir freuen uns, 
demnächst darüber zu hören.

Mag.a Verena 
Grüblinger,  
Lehrerin an 
einem Privat-
gymnasium in 
Salzburg und 
Organisatorin 
des Projekts  

Studieren Recherchieren an der PLUS, 
einer Kooperation von Universität  
Salzburg und Österreichischer Hoch-
schülerInnenschaft, konnte das neue 
Referat Studienberatung, Stipendien und 
Karriere einnehmen. Ihr umfassendes 
Wissen über den tertiären Bildungs-
sektor, das Studien- und Studien- 
förderungsrecht kann sie im neuen  
Referat sehr erfolgreich anwenden.

›› April
Unsere Kollegin  
Mag.a Cornelia 
Brunnauer 
wurde im April 
zur Leiterin des 
gendup-Zentrum 
für Gender  

Studies und Frauenförderung der Uni-
versität Salzburg, ernannt. Das gendup 
koordiniert die Lehre der Universität  
Salzburg im Bereich Gender Studies,  
ist mit dem Aufbau eines Lehrkörpers  
für Gender Studies sowie mit der Ver-
netzung externer und außeruniversitärer 
Wissenschafterinnen auf nationaler  
und internationaler Ebene befasst.  
 
Das gendup realisiert weiterführende  
Projekte zur Stärkung der Berufs- 
positionen von Frauen in der Wissen-
schaft im Sinne einer wissenschaft- 
lichen Nachwuchsförderung. 
 
Wir gratulieren herzlich! 
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›› Mai - Ein Abschied
Unser Ehrenmitglied  
DDr.in Gertrude „Susi“ 
Kermauner ist am 11. Mai 
im 102. Lebensjahr friedlich 
entschlafen. Susi Kermauner 
wurde am 5. 2. 1919 in Wien 
geboren. Nach der Gymnasial-

zeit studierte sie an der Konsularakademie 
in Wien. Als eine der wenigen Frauen 
promovierte sie im Jahr 1944 zum Doktor 
der Rechte. Von 1951 bis 1979 war sie als 
Juristin in der Kammer der gewerblichen 
Wirtschaft Salzburg tätig. Kermauner leitete 
das Referat für Arbeitsrecht und das 
Referat für Unternehmerfrauen. Für ihre 
Arbeit wurde DDr.in Gertrude „Susi“  
Kermauner 1976 das Goldene Verdienst- 
zeichen der Republik Österreich verliehen. 

 

›› Oktober
Die Covid-Pandemie stellt gerade Studierende 
vor große Herausforderungen. Studentische 
Jobs waren als erste gefährdet, die finanzielle 
Lage ist für viele Studierende prekär. Daher 
hat sich die Generalversammlung im Juli 
dafür entschieden, ein Stipendium im  
Rahmen unserer Statuten auszuschreiben. 
Wir unterstützen vier Studentinnen mit  
Kind, die keine anderen Stipendien oder 
Förderungen erhalten, die an einer öffent-
lichen Salzburger Hochschule (Universität 
Salzburg, Fachhochschule, Pädagogische 
Hochschule oder Universität Mozarteum) 
eingeschrieben sind und aus dem letzten 
Studienjahr einen Leistungsnachweis von 
mindestens 16 ECTS Punkten erreicht 
haben. Die Formalien für die Ausschreibung 
hat Mag.a Verena Grüblinger entwickelt, 
die Vergabe wird durch unsere Juristin 
DDr.in Maria Eder vorgenommen werden. 
 

Rückschau 
und  
Perspektiven 
Unsere ehemalige  
Vorsitzende Prof.in Dr.in 
Brunhilde Scheuringer 
resümiert, dass unsere 

intensiven Bemühungen, durch persönliche 
Kontakte neue Mitglieder zu gewinnen,  
Früchte getragen haben. Einzelne Mitglieder 
des Salzburger Verbandes zeigen Interesse an 
internationalen Vernetzungen und Teilnahme 
an entsprechenden Organisationen zur  
Stärkung spezifischer Interessen akademisch 
gebildeter Frauen. Unsere geplante Vortrags-
reihe mit namhaften Frauen in Führungs- 
positionen unter dem Generalthema:  
Frauen – Macht – Netzwerke ruhte  
zuletzt coronabedingt, jedoch wurden  
Namen genannt, zu denen in der  
„Nach-Corona-Zeit“ rasch persönliche 
Kontakte aktiviert werden können. 

›› Juli
Unsere Generalversammlung am 22. Juli 
fand im Parkcafé Schloss Hellbrunn statt. 
Es war ein wunderschöner Sommertag 
und bis auf vier entschuldigte Kolleginnen 
nahm die gesamte Salzburger Landes-
gruppe an der Generalversammlung teil. 
Die Änderung der Statuten wurde einstim-
mig beschlossen, ebenso ein Marketing-
konzept zur Hebung des Bekanntheits-
grades des VAÖ in Salzburg, sowie eine 
studentische Mitgliedschaft beim VAÖ 
Salzburg. Erstmals wurde die Vergabe 
eines Stipendiums an Studentinnen  
mit Kind beschlossen. 

Ein erfülltes langes Leben: 
Susi Kermauner bei  
ihrem 101. Geburtstag 
im Seniorenheim  
Salzburg Aigen.
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VAÖ Steiermark
im Jahr 2020
 

STEIERMARK

›› Jänner
8. Jänner:  Eine begeisterte Studentin,  
Katharina Huber, referierte zum Thema  
„Das Tun anderer Länder – Japan und  
Island aus der Sicht der Ergotherapie“. 

›› Februar
26. Februar: Traditioneller Heringsschmaus,  
Highlight des Jahresprogramms. 

›› Oktober
14. Oktober: Unser Mitglied ao. Univ.  
Prof.in Dr.in Anita Ziegerhofer, preisgekrönte 
Rechtshistorikerin, vor Kurzem mit dem 
Ehrenzeichen des Landes Steiermark  
ausgezeichnet, hielt einen Vortrag über  

1. Vorsitzende bis Ende 2020:
Mag.a Ans Wabl 
T: +43(0)664 2319222
ans.wabl@aon.at
 
 
  

1. Vorsitzende ab 2021:
Mag.a Elisabeth Györfy
T: +43(0)676 5305569
elisabeth.gyoerfy@gmail.com

„St. Germain Neu“: Sie sprach über neueste 
Erkenntnisse und ein österreichweites  
Forschungsprogramm zum Staatsvertrag  
vor 100 Jahren.

›› November
11. November:  Dr.in Mira Delavec hat  
sich in ihrer Dissertation mit der ersten  
slowenischen Dichterin, Schriftstellerin  
und Komponistin Josipina Urbancic  
Turnograjska auseinandergesetzt und  
hielt zu diesem Thema einen Vortrag.

›› Dezember
Mitte Dezember – Vollversammlung  
mit Wahl eines neuen Vorstands.
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Neuer Vorstand
neue Pläne
Coronabedingt konnte die jährliche Voll- 
versammlung im Dezember mit der heuer 
fälligen Neuwahl des Vorstandes nicht  
von Angesicht zu Angesicht stattfinden. 
Die Wahl musste als Briefwahl abgehalten 
werden. Wir danken unserer bisherigen 
Vorsitzenden Ans Wabl herzlich für ihre 
Vorsitztätigkeit in den letzten drei Jahren.

Ebenso haben vier langgediente Mitglieder 
nach vielen Jahren ihre Arbeit im LV
Vorstand beendet. Dr.in Hannelore Krobath 
und Mag.a Monika Pieringer haben ihre  
letzte Rechnungsprüfung vorgenommen.  
Dr.in Rosina Hulka und ihre Schwester  
Dr.in Waltraud Schuller haben in mehreren 
Funktionen, zuletzt als Beirätinnen, den 
Vorstand unterstützt. Allen vieren sei  
herzlich DANKE gesagt.

Wir haben uns bemüht, den steirischen 
Landesverbandsvorstand zu verjüngen.  
Das ist auch vorwiegend gelungen.  
Ich möchte hier nur die Alterszusammen- 
setzung anführen: vier Damen zw. 30 und  
40 Jahren; drei Damen zw. 40 und 50 Jahren; 
vier Damen zw. 50 und 60 Jahren; vier  
Damen zw. 60 und 70 Jahren; vier Damen 
zw. 70 und 80 Jahren; eine Dame 80 +.  
Wir hoffen, mit dieser Zusammensetzung 
eine gelungene Mischung aus Erfahrung  
und neuen Ideen gefunden zu haben.

Aus dem Jahr 2020 ist viel nachzuholen: 
Workshops, Clubabende, Ausflüge und
Flohmärkte sind für 2021 vorgesehen,  
wenn wir wieder dürfen!  

Elisabeth Györfy

Rückblick Ans Wabl 
Von 2018 bis 2020 war ich Vorsitzende des 
Landesverbandes Steiermark und Beirätin 
im Dachverband. Vom Anbeginn weg war 
für mich klar, dass eine Wiederwahl nach 
drei Jahren für mich nicht in Frage käme, da 
die Tendenz, nach Wien zu ziehen, aus privaten 
Gründen und beruflichen Perspektiven 
bereits sehr stark war. So bereitete ich mich, 
was LV Steiermark betrifft, auf ein heraus-
forderndes Jahr 2020 vor. Ende 2019 wurde 
ich schwerpunktmäßig aktiv, vereinbarte ein 
Treffen mit meiner Vize Amrei Klemmer und 
informierte sie über die anstehenden Wechsel 
und Weichenstellungen. Die Suche nach 
meiner Nachfolgerin als Vorsitzende hatte 
begonnen. Es folgten im Laufe des Jahres 
2020 weitere bilaterale Gespräche, Anrufe, 
persönliche Schreiben und auch ein Treffen 
mit mehreren Kandidatinnen zugleich aus 
der „Next Generation“. Jene Kandidatin aus 
der Next Generation, auf der unsere Hoffnun-
gen ruhten, machte leider einen Rückzieher. 
In dieser Lage meldete sich Elisabeth Györfy 
zu Wort und bekundete ihre Bereitschaft, für 
die Dauer von drei Jahren zu kandidieren, 
für den Fall, dass sich bis Dezember keine 
andere Entwicklung ergeben würde.
Mit dieser Absprache konnte ich gut leben. 
Ich habe alles in meiner Macht Stehende  
getan und bin zufrieden mit dem Ergebnis. 
Das Wichtigste für den LV Steiermark ist  
natürlich der Konsens, vor allem in Zeiten 
wie diesen. Persönlich war es mir sehr  
wichtig, dass ich im Büro in Graz eine  
„geordnete Übergabe“ machen konnte.  
Meine Nachfolgerin und neue Vorsitzende 
des LV Steiermark heißt Elisabeth Györfy. 

Was ich mitnehme aus meiner Periode  
als Vorsitzende des LV Steiermark, sind 
ein besonderes Netzwerk und ein großer  
Schatz an Erfahrungen.

Ans Wabl



40

Im Jänner 2020 hatte ich die große Ehre,  

das Thema Ergotherapie im Zusammenhang 

mit meinen beiden Studienreisen nach Island 

und Japan vor dem Landesverband Steiermark 

zu präsentieren. Ich habe vor kurzem am 

FH Joanneum den Gesundheitsstudiengang 

Ergotherapie absolviert.  

Was ist Ergotherapie nun genau?  
Der Name Ergotherapie leitet sich ab vom 
griechischen Wort „ergein“, was so viel 
bedeutet wie „handeln“, beziehungsweise 
„tätig sein“. „Tätig sein“ ist ein menschliches 
Grundbedürfnis. Wir brauchen es, um  
physisch und psychisch gesund sein zu 
können. Was heißt jedoch „Tätig sein“  
für Ergotherapeutinnen?   

Nun das ist ganz individuell.  
Jeder Mensch hat bedeutungsvolle 
Betätigungen.   

Das kann für manche die Arbeit oder die 
Schule sein, für andere ein Hobby oder die 
Erziehung der eigenen Kinder. Auch ganz 
kleine Tätigkeiten, wie sich jeden Tag in der 
Früh die Zähne putzen, nach dem Mittag-
essen einen Kaffee herrichten zu können 
oder am Abend ein entspannendes Bad zu 
nehmen, haben wesentlichen Einfluss auf 
die Lebensqualität und machen uns aus.  
Ist dies jedoch aus irgendeinem Grund  
nicht mehr möglich, kann uns das aus der 
Balance bringen und sich äußerst negativ  
auf unseren Körper und unsere Psyche  
auswirken. Es gibt unterschiedlichste  
Gründe, warum Personen ihre für sie  
bedeutungsvollen Betätigungen verlieren.  

Daher sind Ergotherapeutinnen auch in  
den unterschiedlichsten Bereichen des 
medizinischen Systems vertreten. Die fünf 
größten sind dabei Orthopädie, Pädiatrie, 
Psychiatrie, Geriatrie und die Neurologie.  
 
Jedoch werden Ergotherapeutinnen auch 
schon außerhalb des medizinischen  
Systems eingesetzt, zum Beispiel in  
Justizanstalten, da sich auch dort durch  
die Inhaftierung der Alltag dieser Personen  
vollkommen verändert und es ihnen  
kaum möglich ist, ihre bedeutungsvollen  
Betätigungen ausführen zu können.  
 
Mit gerade mal 100 Jahren auf dem  
Rücken, ist die Ergotherapie noch recht 
jung. Deswegen verändert sie sich ständig 
und entwickelt sich auch nicht in jedem 
Land auf dieselbe Weise. 
  

Island und Japan
Während meines Studiums hatte ich die 
einmalige Gelegenheit, Ergotherapie auch 
in anderen Ländern kennenzulernen. In 
meinem vierten Semester durfte ich für ein 
Praktikum zwei Monate in Island verbringen 
und in einem von Ergotherapeutinnen 
geleiteten psychiatrischen Community  
Center Erfahrungen sammeln. Kurz darauf  
verbrachte ich eine Zeit lang im Zuge eines 
Studentenaustausch-Programms an einer  
japanischen Universität, um dort das japanische 
Gesundheitswesen und die Ergotherapie 
dortselbst kennen zu lernen.  
Gerade weil diese zwei Reisen so kurz 
hintereinander stattgefunden haben, sind 
die immensen Unterschiede dieser Länder 
zueinander aber auch im Vergleich  
zu Österreich deutlich geworden. 

DAS TUN ANDERER LÄNDER 
Die Diversität der Ergotherapie
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Meine Sichtweise auf die Ergotherapie 
wurde stark geprägt durch die isländische 
Herangehensweise an Gesundheit,  
Krankheit und Therapie. In Island liegt  
der Schwerpunkt der Ergotherapie –  
insbesondere im psychiatrischen Bereich – 
nicht in der Suche nach den Problemen  
der Patienten, sondern vielmehr in der  
Stärkung bereits vorhandener Fähig-
keiten und Fertigkeiten.  
 
Ziel ist es, diese zu fördern, um den Selbst-
wert und das Selbstbewusstsein der Personen 
aufzubauen, um ihnen so die Werkzeuge zu 
geben, sich selbst heilen zu können.  
 
Es wird den Menschen direkt in ihrem Alltag 
geholfen, mit Angeboten für Unterstützung 
bei der Arbeit, im eigenen Heim und auch  
im sozialen Bereich. Manche der Kollegen, 
mit denen ich während meines Praktikums 
zusammen arbeiten durfte, hatten in  
ihrer Vergangenheit Probleme, wie zum  
Beispiel Alkoholabhängigkeit oder Depression. 
Deswegen setzen sie sich nun selbst als 
„Aktivisten“ für Personen mit psychischen 
Krankheiten ein.  
 

Im Gegensatz dazu hat Japan einen gänzlich 
anderen Ansatz. Die japanische Gesellschaft 
ist sehr strukturiert und legt großen Wert 
darauf, dass jeder um jeden Preis ein  
wertvolles und konstruktives Mitglied für  
den Staat und für die Gesellschaft ist. Dies  
spiegelt sich auch im Gesundheitssystem 
wider. Die Krankenhäuser und die Therapie 
sind sehr strukturiert, befolgen genaue  
Vorgaben und Regeln.  
 
Anders als in Island liegt der 
Schwerpunkt in der Diagnose der 
Probleme, um dann sehr zielgerichtet 
an genau diesen Schwierigkeiten  
zu arbeiten.  
 
So kommt es, dass in diesem System  
Personen mit psychischen Erkrankungen 
keinen Platz finden und einer großen 
Stigmatisierung ausgesetzt sind. Die japanische 
Bevölkerung ist kaum aufgeklärt über 
psychische Erkrankungen, welche auch 
heute noch in Verbindung mit „Besessenheit“  
und „Dämonen“ gebracht werden.  
 
Sehr beeindruckend ist hingegen der  
geriatrische Bereich der Ergotherapie  
in Japan. Das Land ist mit der Zukunft  
einer stark alternden Bevölkerung  
konfrontiert und arbeitet intensiv daran, 
dass diese auch gesund altert, um möglichst 
lange einen Beitrag für die Gesellschaft 
leisten zu können. 
 
Von diesen vielen Eindrücken, die ich  
erlebt habe, war für mich am bedeut- 
samsten die Erkenntnis, dass die  
Ergotherapie in einem engen Zusammen-
spiel mit den Werten und Normen der 
jeweiligen Gesellschaft stattfindet.  
 
Für mich bedeutet das, dass es wichtig  
ist, in der Ergotherapie – aber auch im  
ganzen Leben – gelegentlich auch über 
den Tellerrand hinauszusehen. 

Katharina Huber, BSc

Katharina Huber, BSc
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›› 23. Jänner
Neujahrstreffen der Mitglieder im  
Innsbrucker Arkadenhof zum Brainstorming 
für das CTA-Veranstaltungsprogramm 2020

›› 20. Februar  
Besuch der Öffentlichen Frauenbibliothek 
Schöpfstraße 19, 6020 Innsbruck 
Die Bibliothek hat einen wichtigen Platz 
innerhalb der Neuen Frauenbewegung:  
Sie sammelt all die Bücher, die die bis 
heute mühsamen Schritte zur Erlangung von 
Frauenrechten dokumentieren und schafft die 
Grundlagen für eine umfassende Bildungs-
arbeit für Frauen. Die Frauenbibliothek 
bietet Unterhaltung in Form von Romanen, 
Biographien und Kriminalromanen und ver-
fügt darüber hinaus über eine umfangreiche 
Sammlung von Büchern zu den Themen 
feministische Wissenschaft, Frauenbewe-
gung national und international, Frau und 
Geschichte, Politik, Psychologie, Körper  
und Gesundheit und vieles mehr. 
In der Bibliothek stehen derzeit mehr als 
7.000 Bücher den Leserinnen und Lesern 
zur Verfügung. Der Bestand wird regelmäßig 
durch Ankauf aber auch über Spenden  
und Leihgaben erweitert. 

Club der Tiroler 
Akademikerinnen (CTA) 
1. Vorsitzende 
›› Dr.in Sibylle Saßmann-Hörmann
+43(0)650 2761488
artpower@gmx.at

TIROL

VAÖ Tirol
im Jahr 2020

Dr.in Monika Jarosch, Arbeitskreis Emanzipa-
tion und Partnerschaft (aep), führte durch die 
Bibliothek und berichtete mit ihren Kolleginnen 
über die langjährige Aufbauarbeit, regelmäßige 
Veranstaltungen und über ihre wichtigste 
Hauptaufgabe, die Frauen-Vernetzung. 
 
›› 3. März
Besuch des Tiroler Bildungsforums  
zum Thema “Green Events” 
Sillgasse 8, 2. Stock (Palais Pfeiffersberg),  
6020 Innsbruck  
Mag.a Karin Bianchi vom Klimabündnis  
Tirol erläuterte, wie man bei Veranstaltungen  
ökologisch vorgeht, im Sinne der  
Nachhaltigkeit agiert und weniger 
Ressourcen verbraucht.
 
›› 19. März
Spieleabend – leider abgesagt 
Café Kaiser Max, Herzog-Friedrich-Straße 23, 
6020 Innsbruck  
Um unsere Freundschaften zu pflegen, luden 
wir in lockerer Atmosphäre wieder zum Spielen 
ein. Spiele aller Art und gute Laune stets 
erwünscht! Aufgrund der Covid 19-Situation 
in Österreich musste der Spieleabend leider 
abgesagt werden. (Lockdown 13. März) 

Der Flügel im Ferdinandeum
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›› 3. Juli 
Landesmuseum Ferdinandeum:  
Ludwig v. Beethoven-Konzert 
„Hommage à Beethoven, vierhändige  
Klaviermusik am Hammerflügel“ 
Attilio Cremonesi und Anna Fontana  
(Hammerflügel Johann Georg Gröber,  
Innsbruck um 1825)  
Ludwig van Beethoven, vor 250 Jahren 
in Bonn geboren, komponierte neun 
Symphonien, zahlreiche Klaviersonaten, 
die Oper „Fidelio“, Klavierkonzerte 
und Streichquartette. Das berühmte 
„Beethoven-Fries“ von Gustav Klimt in der 
Secession erinnert an seine Zeit in Wien, 
das „Beethovenhaus“ in Baden 
beheimatet heute ein Museum. Das 
Konzert fand in den Räumlichkeiten der 
ehemaligen „Moderne“ im Ferdinandeum 
im obersten Stock statt. Somit fand 
nach viermonatiger Corona-bedingter 
Pause in diesem schönen Rahmen eine 
Begegnung unserer Clubmitglieder vor 
den Sommerferien statt. Ein Restaurant-
besuch bildete den Abschluss.
 
›› September 
Die geplante Führung zum Thema  
„Frauenbildnisse“ in der Wiltener Basilika, 
der Stiftskirche der Prämonstratenser und 
Heimat der berühmten Wiltener Sänger-
knaben, sowie in der Pfarrkirche konnte 
aufgrund der Einschränkungen durch die 
verordneten Covid19-Schutzmaßnahmen  
nicht stattfinden.  

›› 22. Oktober  
Im Café Katzung 
CTA-Generalversammlung und  
Vorstandssitzung, unter coronabedingten 
Sicherheitsmaßnahmen 

Erstes  
Zusammen- 
treffen nach  

vier Monaten 
Coronapause

›› 26. November 
Café Katzung 
Die „Hilde-Zach“-Kunststipendiatin Katharina 
Cibulka wollte über ihre künstlerische Konse-
quenz im Umgang mit gesellschaftspolitischen 
Themen referieren. Jedoch musste diese  
Veranstaltung aufgrund des Lockdowns  
(3. - 30. 11.) abgesagt werden. 

›› Dezember 
Leider konnte unsere Weihnachtsfeier  
nicht stattfinden. 

Die anschließende Präsentation des  
Buches: „Engel von Auschwitz“ von  
Annemarie Regensburger musste abgesagt 
werden, da nicht mehr als zehn Personen 
anwesend sein durften. In ihrer Neu- 
erscheinung schildert die Autorin das  
Schicksal der Nonne Angela Autsch.   
Regensburger schreibt auch sozialkritische 
Dialekt-Lyrik und kurze Prosatexte.
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›› 1. Februar
Die andere Seite des Burgtheaters
Bei einer Führung durch das Burgtheater 
konnten wir das Haus am Ring buch- 
stäblich von der anderen Seite erleben.  
Wir standen auf der Bühne, mitten im 
Bühnenaufbau für die nächste Vorstellung, 
kamen an den Künstlergarderoben vorbei 
und konnten nachvollziehen, was für  
eine enorme Leistung es ist, alle Abende  
eine Vorstellung herauszubringen.  

Schauspieler- 
Innen, Technik,  
Organisation und 
die Geschichte 
des Hauses  
wurden uns  
nahegebracht. 

›› 21. Februar 
Margot Fleck von 
Zonta International 
Margot Fleck  
berichtete uns über 
ein Schwerpunkt-
projekt von Zonta 
International:  
Ending Child  
Marriage.  
Zonta International ist eine weltweite  
Organisation berufstätiger Frauen.  
Die Mitglieder sind selbständig oder 
in verantwortlicher Position tätig.
Vorrangig ist das Ziel, die Stellung der  
Frau rechtlich, beruflich, politisch und  
wirtschaftlich weltweit zu verbessern.  
Dabei unterstützt Zonta besonders  
ein Programm von UNFPA-UNICEF,  
das Mädchen vor zu früher und  
unfreiwilliger Heirat bewahren will. 

WIEN, NÖ  
BURGENLAND

 
1. Vorsitzende 
›› Dr.in Irmgard Bayer
T: +43(0)664 1609237  
irmgard.bayer@chello.at

VAÖ Wien, Nö, Burgenland 
im Jahr 2020

Auf der 
Bühne

Margot Fleck (links) 
und Reinhild Strauss
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›› 5. März
Wiener Kinder- und Jugendhilfe:  
DSA Andrea Friemel MA und  
DSA Petra Schlösinger MA
Familie und Kinder unterstützen, notfalls 
auch energisch eingreifen: Das ist die  
Aufgabe der Wiener Kinder- und Jugend- 
hilfe. Sie ist im Rahmen der Verwaltung  
der Gemeinde Wien eine eigene Magistrats-
abteilung und mit dieser Aufgabe die  
größte derartige Einrichtung Österreichs. 
Mehr als 10.000 Gefährdungen wurden der 
Kinder- und Jugendhilfe z.B. 2018 gemeldet 
und von ihr überprüft. Rund 3800 Kinder 
waren in Vollerziehung entweder in Wohn-
gemeinschaften oder bei ausgewählten  
Familien. Krisenpflegeeltern und Pflegeeltern 
für langfristiges Engagement werden gesucht!

›› April – Mai – Juni  
Keine Veranstaltungen wegen des  
Lockdowns. Alle geplanten Ereignisse  
mussten abgesagt werden.
Unsere für Mai 2020 geplante Vollversammlung 
haben wir wegen Corona auf das Jahr 2021 
verschoben. Diese Möglichkeit hat die Ver-
einsbehörde allen Vereinen wie dem unseren 
eingeräumt. Der bisherige Vorstand bleibt  
bis dahin im Amt. Wir hoffen, 2021 eine  
persönliche Wahl in Anwesenheit unserer  
Mitglieder abhalten zu können. 

›› 4. Juli
Führung durch die neu  
eröffnete Albertina modern
Erstes Zusammentreffen nach der Corona- 
Pause! Wir luden unsere Mitglieder zu einer 
gemeinsamen Führung durch die erste Aus-
stellung der neu eröffneten Albertina modern. 
„Beginning“ zeigte maßgebliche österreichische 
Künstler, die die heimische Kunstszene in den 
Jahren ab 1945 bis heute geprägt haben. Auch 
einige VAÖ-Mitglieder aus den Bundesländern 
waren an diesem Nachmittag dabei.  ›››› 

Andrea Friemel (links)  
und Petra Schlösinger

Max Weiler: Laufes

Maria Lassnig:Woman power
© Maria Lassnig Stiftung

© Maria Lassnig Stiftung
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›› 18. September
Frauenministerin MMag.a Dr.in Susanne Raab
Wir konnten Frauenministerin MMag.a Dr.in 
Susanne Raab begrüßen. Die Industriellen-
vereinigung in Wien stellte uns groß-
zügiger Weise einen Saal zur Verfügung, 
sodass wir diese Veranstaltung unter  
Coronabedingungen und mit genügend 
Abstand voneinander abhalten konnten. 
Raab sprach über ihre Frauenpolitik und 
wir diskutierten mit ihr über Flüchtlings-
fragen. Großes Lob extra an die Industriellen-
vereinigung: Dort stellt man sich selbst 
die Frage, was man tun könnte, um mehr 
Frauen in Führungspositionen zu bringen.

›› 6. November 
AWEE – Afghan Women Empowerment
Drei Studentinnen aus Afghanistan, die 
den Einstieg in Bildung und Beruf bei uns 
geschafft haben, wollen nun selbst etwas 
weitergeben und andere afghanische  
Frauen und Mädchen auf dem Weg zu  
Ausbildung und Selbständigkeit unter- 
stützen. Samira Hemati, Zeba Nazari und 
Saida Rezai stellten uns – online – ihre  
Initiative vor. Mit Samira Hemati sind wir 
seit 2016 in Kontakt. Wir haben sie mit 
großer Freude auf ihrem Weg begleitet.  

Der Wiener Verband des VAÖ hat seit der 
Flüchtlingskrise 2015 einen zusätzlichen 
Fokus auf die Betreuung von Migrantinnen 
und deren Familien gelegt. Im Vordergrund 
lagen dabei die Fortführung ihrer Bildung 
und der Einstieg in das Berufsleben.  
Diesen besonderen Schwerpunkt auf  
Förderung von Frauen in ihrer Bildungs- 
karriere will der Verband fortsetzen. 

›› 26. November
Dipl. Ing.in Dr.in techn. Lara 
Lammer, Fakultät für Elektro-
technik und Informations- 
technik, Technische  
Universität Wien  
Serviceroboter – der lange 
Weg von der Idee zum  
marktfähigen Produkt  
Online trafen wir Dr.in Lara 
Lammer. Sie präsentierte uns aktuelle 
Arbeiten zur Entwicklung von Robotern,  
die idealerweise persönliche Hilfestellungen 
erbringen können sollen. Ihre Vision: „Ich 
möchte einen Roboter für ältere Menschen 
bauen“. Roboter, die Hilfe aktivieren, wenn 
z.B. jemand zu Hause nach einem Sturz  
hilflos ist, oder die die Medikamenten- 
planung übernehmen. 

›› 3. Dezember 
Dr.in Sylvia Wamser,  
Ärzte ohne Grenzen
Die Klinische Psychologin  
Dr.in Sylvia Wamser berichtete 
uns in beeindruckender 
Weise von ihren Einsätzen 
für „Ärzte ohne Grenzen“. 
Wegen Corona natürlich 
online. Sie war in Krisen- 
gebieten in aller Welt. Nach 
Naturkatastrophen bringt Hilfe 
meist binnen weniger Tage oder  
Wochen sichtbare Fortschritte.  
In Kriegen aber bleibt die Bedrohung  
allgegenwärtig und bringt oft auch die 
Helfer in Gefahr. Psychische Betreuung 
ist für Betroffene und auch oft 
für die HelferInnen wichtig. 

Frauenminsterin 
Susanne Raab vor 
unseren Mitgliedern. 
Irmgard Bayer  
moderierte

Lara Lammer

Sylvia Wamser

© Fotoservice  
Bundesministerin Raab
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